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Ein wesentliches Satzungsziel des Deutschen Jagdverbandes ist u.a.:

Die “Förderung der frei lebenden Tierwelt im Rahmen des Jagdrechts 

sowie des Natur- und Landschafts-, Umwelt- und Tierschutzes”. 

Dies bedeutet insbesondere den Schutz und die Erhaltung einer 

artenreichen und gesunden freilebenden Tierwelt 

sowie die Sicherung ihrer Lebensgrundlagen.

Der Deutsche Jagdverband ist ein wichtiger Akteur 

bei der Umsetzung von Managementmaßnahmen für Wildtiere.

Verbandspolitische Aspekte
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Forderungen des DJV:

invasive, gebietsfremde Arten, die mit jagdlichen Mitteln kontrolliert und an weiterer 
Ausbreitung gehindert werden können 

 bundesweit ins Jagdrecht (Nutzungs- und Aneignungsrecht!)

 Erhalt der Fangjagd

 Bejagung invasiver, gebietsfremder Arten auch in Schutzgebieten

 Überdenken der Befriedung nach § 6 BJagdG bzgl. konsequenter Umsetzung EU-VO

 Verwertung der erlegten Tiere:   Balggewinnung                        

Management invasiver gebietsfremder Arten
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DJV und LJV Baden-Württemberg gründen 2016 die Fellwechsel GmbH 

(Betreibergesellschaft für eine Abbalgstation)                              

www.fellwechsel.org

© Sutor

Vermarktung von Fellen und Echtpelzprodukten 

unter strengem Qualitätsmanagement:               EHRLICH Transparenz im Betriebsablauf

NACHHALTIG langfristige Nutzung

WILD Felle aus heimischen Revieren     

Produktion und Verarbeitung in Deutschland:

Erhalt der traditioneller Handwerke Gerberei und Kürschnerei

und damit Förderung heimischer Wirtschaftskreisläufe

Verbandspolitische Aspekte
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Nachvollziehbare Herkunft und eindeutige Markierung

Das Abgabeformular dient als 
Herkunftsnachweis für jedes Tier

Bälge werden mit individueller
ID-Nummer markiert 

© Fellwechsel

Verbandspolitische Aspekte
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Kinderwagensack aus Waschbärfell

© Fellwechsel

Pantoffeln gefüttert mit
geschorenem Nutriapelz

© Fellwechsel

Jagdjacke – Innenseite mit 
Waschbärfell

© Sutor

Verbandspolitische Aspekte
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Management beim Wolf
Rückkehr des Wolfs und zunehmende Ausbreitung in Deutschland  Konfliktsituation

Zunahme von Wolfsangriffen 
auf Nutztiere

„Problemzonen“ der Weidetierhaltung: 
Deichgebiete
Alpenraum

Zäunungen zur Prävention schwierig 
umsetzbar

Zäunungen und Herdenschutz sind 
kosten- und arbeitsintensiv!
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Management beim Wolf

Verbandspolitische Aspekte

Fragestellungen aus Sicht der Jägerschaft

• Einfluss des Wolfs auf Verhalten von Schalenwild:    

Bejagbarkeit des Schalenwilds  

Wildschadensentwicklung in Wald und Feld

• Einsatz von Jagdhunden in Wolfsgebieten

• Einfluss des Wolfs bei flächendeckender Präsenz auf Tierartenspektrum

Welche Schutz- und Hegemaßnahmen bei erkennbarem Artenverlust
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Management beim Wolf
Forderungen des DJV:

 Nationales und grenzüberschreitendes Monitoring aus- bzw. aufbauen

 Zusätzliche zertifizierte Referenzlabore für Genanalysen in Deutschland

 Änderung der Einstufung FFH-Richtlinie: Anhang IV  Anhang V

Anhang IV- Arten: streng geschützte Arten

Anhang  V- Arten: Entnahme und Nutzung per Verwaltungsmaßnahmen mgl.   

 Aufnahme ins Bundesjagdgesetz

 Bundeseinheitliche Managementvorgaben auf Basis des Koalitionsvertrags*

*Konsens von Wolfsschutz – Sicherheit Mensch – Erhalt der Artenvielfalt

 Ablehnung bewaffneter Eingreiftruppen zur Entnahme von Wölfen
Eingriff ins Eigentumsrecht
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Konfliktsituation

Wildtiere
Invasive Arten,

Wolf

Lebensraum
Kulturlandschaft

Mensch
Interessensgruppen

(z.B. Jäger)

Lösung: Wildtiermanagement

Aktiv gesteuerter Prozess  um

Ansprüche der Wildtiere und

Interessen des Menschen

in Balance zu bringen. 

 Konfliktpotenziale zu verhindern oder

auf ein tolerierbares Maß zu mindern 

Jagd: Instrument zur Umsetzung 
von Managementplänen 

Wildtiermanagement



Herausforderungen von Managementplänen

Zieldefinition:

Welche Gründe gibt es für ein Management von Wildtieren in der Kulturlandschaft?

 Kollision mit Nutzerinteressen

 Kollision mit Zielen des Natur- und Artenschutzes

 Gesteht der Mensch einer Wildtierart ein Existenzrecht zu … 

und , wenn ja unter welchen Bedingungen (z.B. Populationsdichte)                               

Umsetzung: Wer erstellt Managementpläne?

Wer setzt welche Maßnahmen um?

Wer ist verantwortlich für die Erfolgskontrolle?       

Dr. Astrid Sutor
DJV-Jagdreferentin Wildtiermanagement



Management invasiver gebietsfremder Arten

Umsetzung der EU-Verordnung Nr. 1143/2014 „über die Prävention und Kontrolle 

der Einbringung und Verbreitung invasiver gebietsfremder Arten“

Implementierung in die nationale Gesetzgebung:  Bundesnaturschutzgesetz

Bundesjagdgsetz

 Entwicklung und Umsetzung nationaler Managementpläne für gelistete Arten

Beteiligung des DJV und der LJVs am gemeinsamen Anhörungsportal der Bundesländer

 Kommentierung der Management- und Maßnahmenblätter von

Waschbär und Nutria   (seit 2016 auf Unionsliste)

Dr. Astrid Sutor
DJV-Jagdreferentin
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© BfN-Skript 438

Waschbär
(Procyon lotor)

© BfN-Skript 438

• Lebensraum: landwirtsch. genutzte Gebiete/ Siedlungsbereiche
• Tageseinstand und Wurfplatz: Höhlen
• Einzelgänger und lockere Familienverbände, 
• Wurfgröße: 3-4 juv.
• überwiegend dämmerungs- und nachtaktiv

Winterruhe in kalten und schneereichen Winterperioden
(legt Fettreserven an)

• breite Nahrungspalette aus pflanzlicher und tierischer Kost 

Invasive gebietsfremde Arten
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© BfN-Skript 438

Nutria (Myocastor coypus)
Sumpfbiber, 
Biberratte

© BfN-Skript 438

• Lebensraum: semiaquatisch, immer in Ufernähe
• Tageseinstand und Wurfplatz: Höhlen im Uferbereich
• paarweise und kleine Gruppen 
• Wurfgröße: 5-6 juv.; polyöstrisch – Paarung ganzjährig

Junge nach 3 Monaten selbstständig
• überwiegend dämmerungs- und nachtaktiv

standorttreu, verträgt keine strengen Winter
• Primär Pflanzenfresser; z.T. Würmer, Schnecken, Muscheln

Nahrungssuche in Ufernähe (<10 bis max. 100m)       
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Neben Lebensraumverlust sind IGA eine Hauptursache für den Artenschwund 
 Schädigung heimischer Arten und  Ökosysteme 

Waschbär:
• Prädation von Eiern und Jungvögel,

Amphibien,
Reptilien

• Schäden an Bauwerken
• Überträger von Krankheiten /Parasiten

(Staupe, Waschbärspulwurm)

Auswirkungen

Nutria:
Fraßschäden an Wasser-und Uferpflanzen

(Röhrichtzone)

Fraßschäden an Kulturpflanzen (Rüben, Mais etc.) 

Wühlschäden an Ufer, Deichen, Dämmen
Nutria – Biber: ähnl. ökologische Nische

zwischenartliche Konkurrenz    



• Ansitzjagd (Luderschacht, Kirrung)

© Sutor

Eberswalder Jungfuchsfalle

Dr. Astrid Sutor
DJV-Jagdreferentin

Management invasiver gebietsfremder Arten

• Fangjagd: vor allem für dämmerungs- und nachtaktiven Arten

Einsatz von tierschutzgerechten Fallen

Betonrohrwippfalle

Holz-
kastenfalle

© Fritz, Landwirtschaftkammer
Niedersachsen

Drahtkastenfalle

© Tierärztliche Hochschule
Hannover

© Sutor
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Körpergewicht 30-50 kg

Ranzzeit: Januar – März

Ende April/ Anfang Mai durchschn. 6 Welpen

mit 10 Monaten ausgewachsen

mit 22 Monaten geschlechtsreif

Rudel (5-10 Ind.): Elternpaar, Welpen, Jährlinge

Reviergröße: abhängig vom  Nahrungsangebot

Mitteleuropa 150-350 km²

in wildreichen Arealen 9/100km²

Sachsen  3/100km²

Nahrung: Hauptbeute Schalenwild, Aas, Kleinsäuger

2-3kg/ ad. Wolf  

https://pixabay.com/de/photos/wolf/

Biologie des Wolfes (Canis Lupus)

Wolf
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Quelle: DBBW (Dokumentations- und Beratungsstelle des Bundes)

200 Wolfwelpen im Jahr 2016 bestätigt
Jährlicher Populationszuwachs 30%

Wolf
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Präventionsmaßnahmen: 
(Herdenschutzmaßnahmen)

Elektrozäune
Herdenschutzhunde

Ausgaben in Dtl. 2016: 1.100.963 €

Ausgleichzahlungen für Nutztierschäden 
Ausgaben in Dtl. 2016:     135.140 €

Management beim Wolf

Quelle: DBBW (Dokumentations- und Beratungsstelle des Bundes)
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Jagd als Managementinstrument

Bestandsreduktion oder Entfernung von „Problemwölfen“ ?

Schweden: FFH Anh.IV Schutzjagd zur Abwendung von Schäden bei Nutztieren, 
quotenbasierte Lizenzjagd 
Vertragsverletzungsverfahren von EU eingeleitet! 

Finnland: im Rentierareal FFH Anh.V seit 2014 Quotenjagd in allen Gebieten             
sonst Anh.IV

Polen: FFH Anh.V Entnahme im Einzelfall (z.B.Gefährdung von Menschen)
seit 2013 nur Entnahme von Wolfshybriden

Estland                                     Jährliche Abschußquoten
Lettland         FFH Anh.V basierend auf Bestandsschätzung   
Litauen                                     Entnahme von „Problemwölfen“                    



Management beim Wolf
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Slowakei: FFH Anh.V Wolf im Jagdrecht

Frankreich: FFH Anh. IV       Einschätzung Populationsgröße/Wachstumsrate
Abschußquoten in „hot spots“     

© Fernandez-Gil et al. 2018

Spanien: FFH Anh. V (nördl. Population*) 
Anh. IV           

*
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